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FANGTECHNIK 
Versuche zum Einsatz einer Netzpumpe in der Krillfischerei 
Wie schon bei der ersten Antarktis-Expedition 1975/76 festgestellt wurde. 
kommt der Krill häufig in sehr dichten Konzentrationen vor. So besteht beim 
Fischen mit dem Schwimmschleppnetz die Gefahr. daß übergroße Fänge in das 
Netz geraten. Da aber Krill bei der Herstellung von Produkten für den mensch-
lichen Konsum kurzfristig verarbeitet sein muß .. kann der große Rest eines Fan-
ges oftmals nur noch zur Herstellung von Krillmehl verwendet werden. Um den 
Verarbeitungs zeitraum für hochwertige Erzeugnisse zu verlängern, sollte wäh-
rend der zweiten E1>.pedition 1977/78 festgestellt werden, ob Krill außenbords 
im Steert lebend gehältert und je nach Produktionsbedarf mit Hilfe einer Pumpe 
an Bord des Schiffes gefördert werden kann. Durch das Pumpen erhoffte man 
außerdem, die beim Hieven von großen Fängen auftretende hohe Beschädigungs-
rate des Krills reduzieren zu können. 
Auf Grund von Erfahrungen, die das Institut für Fangtechnik bei früheren Versu-
chen in der Heringsfischerei gesammelt hatte, wurde eine hydraulisch angetrie-
bene Druckpumpe mit einem Förderschlauchdurchmesser von 81! gewählt (Abb. 1). 
Abb. 1: In den Steert eingebundene Krillpumpe mit 
seitlich befestigten Polyformblasen 
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Abb. 2: Wasserabscheider während des Betriebes'. 
Im Vordergrund der S" Förderschlauch sowie 
die heiden Hydraulikschläuche mi~ Bypass. 
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Die Fördermenge betrug bei einer Höhendifferenz von 5 m maximal 100 t 
Krill- vVasser-Gemisch pro Stunde. Das geschätzte Mischungsverhältnis von För-
dergut zu Wasser lag bei etwa 1 : 3. Durch eine Reguliereinrichtung im Hydrau-
likantrieb war die Fördermenge einstellbar. Der Antrieb des Hydrauliksystems 
erfolgte durch einen Drehstrommotor o Für das Separieren von Krill und Wasser 
an Deck des Fangschiffes wurde ein Wasserabscheider (Abb, 2) mit rotierender 
Trommel eingesetzt. Die Pumpversuche wurden in Verbindung mit dem während 
der Expedition verwendeten Krillfanggeschirr durchgeführt (1) 0 Der trichter-
iörmige Ansaugstutzen der Krillpumpe war fest in die Oberseite des Steertes ein-
gebunden; die Verbindung des Förderschlauches sowie der Hydraulikleitungen er-
folgte mit Schnellkupplungen. Um ein Umdrehen des Steertes durch das Eigenge-
wicht der Pumpe zu vermeiden, wurden am Pumpengehäuse zwei Polyformblasen 
ci 200 1 Inha~t angebracht. Die Versuche ergaben, daß die angewandte Methode 
praktikabel ist. 
Für einen gewerblichen Einsatz müssen aber noch einige Änderungen vorgenom-
men werden, die mit Bordmitteln nicht zu bewerkstelligen waren. Die Pumpe 
selbst müßte einen besseren mechanischen Schutz bekommen. Die Hydraulik-
schlauchanschlüsse sollten an der Pumpe zugentlastet werden, da es sich nicht 
immer vermeiden läßt, daß Zugkräfte auf die Schläuche einwirken. Außerdem 
zeigte sich, daß der Förderschlauch am Anschlußstück zur Pumpe verstärkt wer-
den muß, da an dieser Stelle häufiger mechanische Beschädigungen auftraten, 
Die Hydraulikschläuche und Schnellkupplungen erwiesen sich als gut geeigneL Die 
Fördermenge der Krillpumpe konnte von 5 - 35 t Krill pro Stunde eingestellt wer-
den. Die geförderte Menge war aber nicht nur von der Pumpencharakteristik, son-
dern auch von der Vorkonzentration im Steert abhängig, die ihrerseits durch die 
Schiffsgeschwindigkeit bestimmt wird. 
Im Hinblick auf die weitere Verarbeitung wurden Untersuchungen über die am 
Krill durch die Pumpe und den Wasserabscheider verursachten Beschädigungen 
durchgeführt. Dabei zeigte sich, daß die aus dem Netz gepumpten Proben keine 
höheren Beschädigungsraten aufwiesen als die direkt aus dem Netz stammenden. 
Die Tiere aus Proben, die hinter dem Wasserabscheider entnommen wurden, 
wiesen hingegen häufiger Verletzungen auf. Es wurden nach einem zweistündigen 
Hol der ca. 5 t Krill erbrachte, die folgenden Werte ermittelt: 
6.3 i7' ,0 Beschädigung bei Entnahme der Probe aus dem Pumpenschlauch 
vor dem Wasserabscheider zu Beginn des Pumpvorganges, 
38 0:0 Beschädigung bei Entnahme der Probe hinter dem Wasserabscheider 
zu Beginn des Pumpvorganges , 
21,8 rr ~G Beschädigung bei Entnahme der Probe aus dem Pumpenschlauch 
vor dem Wasserabscheider nach einer Pumpzeit von 17 Min., 
48 ~o Beschädigurrg bei Entnahme der Probe hinter dem Wasserabscheider 
nach einer Pumpzeit von 17Min. , 
21,8 rr ;0 Beschädigung bei Entnahme der Probe aus den restlichen 5 Korb, 
die konventionell mit dem Steert nach ca. 18 Min. an Deck gehievt 
wurden. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß das Auspumpen des Steertes bei der 
Krillfischerei nach einigen Änderungen an der Pumpe und dem Wasserabscheidel 
im Hinblick auf einen kommerziellen Einsatz möglich ist. Bei großen Fängen 
wäre es wahrscheinlich eine rationelle, material- und fangschonende Arbeits-
methode. Die damit verbundene Hälterung des Krills im Steert unmittelbar hin-
ter dem Schiff ist aber mit großen Nachteilen verbunden, da durch das Schrau'-
benwasser Beschädigungsraten bis zu 100 % innerhalb einer StUnde auftraten. 
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Es müßte untersucht werden, ob der Krill außenbords auf eine schonendere 
Weise gehältert werden kann. 
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